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Rülke und Bachmann: Exzellente Köpfe für exzellente Universitäten

Private Geldgeber einbinden – Stärken ausbauen – Servicequalität entwickeln - „Zur Sicherung der
Wirtschaftskraft des Landes Baden-Württemberg ist es notwendig, das Niveau bei Forschung und
Entwicklung ständig weiterzuentwickeln. Dies setzt im Bereich der Wissenschaft voraus, dass exzellente
Köpfe an exzellenten Universitäten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen forschen, lehren und
studieren.“ Dies sagten der FDP/DVP-Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-Ulrich Rülke und der
hochschulpolitische Sprecher Dietmar Bachmann auf einer Landespressekonferenz. Nach den Worten
von Rülke sollen die Vorschläge der liberalen Fraktion dazu beitragen, die internationale Spitzenposition
des Landes im Bereich der Produktentwicklung und -herstellung zu sichern und auszubauen.

Wie Dietmar Bachmann sagte, beschreite die Regierungskoalition bei den Universitätskliniken mit der
Möglichkeit, Private mit Teilbereichen von Kliniken zu beleihen, einen neuen Weg. Das im öffentlichen
Recht bewährte Modell der Beleihung stelle sicher, dass private Geldgeber an die Leitlinien des Dekans
und des Ärztlichen Direktors gebunden sind. Dieses Modell könnte sich, so Bachmann, auch für andere
forschungsintensive Einrichtungen anbieten. Mittelständisch geprägte Unternehmen dürften ein
Interesse daran haben, beispielsweise Anteile an Labors von Universitäten zu erwerben und damit in die
Forschung eingebunden zu sein. Weiter muss nach den Worten von Dietmar Bachmann den Universitäten
ermöglicht werden, ihre Stärken auszubauen, um im internationalen Wettbewerb bestehen zu können.
Ein vielversprechender Weg sei der Verbund der Universitäten Hohenheim, Ulm, Stuttgart und Tübingen,
in dem sich jede auf ihre Stärke konzentrieren kann. Dies bedeute aber, dass man ermöglichen müsse,
die jeweils weniger gut aufgestellten Bereiche zu verlegen. Und: Um Spitzenkräfte zu halten und zu
gewinnen, müssten sich unsere Universitäten am Campus-Modell angelsächsischer Hochschulen
orientieren. „Die Betreuungs- und Servicequalität für Studierende, Wissenschaftler und ihre Familien,
beispielsweise bei der Kinderbetreuung, gilt es weiter zu verbessern“, so Bachmann.


